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Im Zentrum der Forschung in der

Gruppe „Biogeographische Model-

lierung“ stehen Fragen zur Verbrei-

tung und Häufigkeit von Tier- und

Pflanzenarten: Welche Mechanis-

men erlauben das Zusammenleben

verschiedener Pflanzenarten auf

engem Raum? Welche Prozesse be-

stimmen die Ausbreitung von Bor-

kenkäfern im Nationalpark Bayeri-

scher Wald? Welchen Einfluss wird

der erwartete Klimawandel auf die

zukünftige Zusammensetzung der

heimischen Wälder haben? Beson-

deres Augenmerk gilt bei diesen

Fragen dem Wechselspiel von Ei-

genschaften der Arten, dynamischen

Prozessen – wie z.B. Ausbreitung

– und Umweltbedingungen. In

einem ersten Schritt wird ein bes-

seres Verständnis der zugrunde lie-

genden Mechanismen für die beob-

achteten Muster erarbeitet; eine

wesentliche Motivation der For-

schung besteht jedoch in der Pra-

xisrelevanz der Ergebnisse.

Die Gruppe hat einen starken me-

thodischen Fokus auf der Modellie-

rung. Mit Modellen sind hierbei

vereinfachte Beschreibungen von

realen Systemen gemeint, die für

eine bestimmte Fragestellung ent-

wickelt werden und auf einem

Computer implementiert sind. Wir

verwenden ein breites Spektrum

von Modellierungsansätzen, von
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Foto: Sascha Rösner

Abb. 1:
Sukkulentenvielfalt 
im Richtersveld
(Südafrika) 
Foto: Inge Gotzmann
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Abb. 2: Borkenkäferbefall im �a-
tionalpark Bayerischer Wald

Abb. 3: Verwilderte Hanfpalmen
(Trachycarpus fortunei) im Tessin

Biogeographische
Modellierung

prozessorientierten, individuenba-

sierten Simulationsmodellen bis zu

traditionelleren statistischen Me-

thoden. Die Rolle der Modellierung

ist es zunächst, unsere Vorstellun-

gen über die Prozesse zu ordnen

und präzise zu beschreiben. An-

schließend können konkurrierende

Modelle empirischen Daten gegen-

übergestellt und nach dem Grad

ihrer Übereinstimmung mit den

Daten bewertet werden. Schließlich

erlauben es die Modelle, Gedan-

kenexperimente durchzuführen und

Szenarien für mögliche zukünftige

Entwicklungen zu berechnen. �
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